
Seite 1 von 8 

 

Schiedsrichterordnung 
(gültig ab 01.11.2025) 
 
§ 1 Geltungsbereich 
1. Diese Ordnung des Tennisverbandes Sachsen-Anhalt e.V. (TSA) regelt die Ausbildung, 

den Einsatz  
und die Aus- und Fortbildung von Stuhlschiedsrichtern (SR) und Oberschiedsrichtern 
(OSR) im TSA. Sie ist verbindlich für alle ehren- und hauptamtlichen Mitarbeiter des TSA 
sowie für alle Stuhl- und Oberschiedsrichter, die bei Wettkämpfen und Turnieren des TSA 
tätig sind. 

 
2. Untergliederungen des TSA können eigene Bestimmungen für ihre Schiedsrichterwesen 

treffen, müssen dabei jedoch die nachstehenden Vorgaben berücksichtigen. Diese 
Bestimmungen dürfen nicht im Widerspruch zur Schiedsrichterordnung des TSA stehen. 
 

3. Oberster Grundsatz ist dabei die Gleichbehandlung aller SR und OSR. Aus Gründen der 
besseren Lesbarkeit wird in dieser Schiedsrichterordnung auf die gleichzeitige 
Verwendung männlicher und weiblicher Sprachformen verzichtet. Sämtliche 
Personenbezeichnungen gelten gleichwohl für alle Geschlechter. 

 
§ 2 Allgemeines 
Im Rahmen der Ausbildung und Fortbildung der Stuhlschiedsrichter und Oberschiedsrichter 
im TSA gelten die folgenden allgemeinen Bestimmungen, die die Grundlage für die 
Durchführung und Anerkennung von Ausbildungsmaßnahmen bilden. 
 
1. Der Bereich „Regelkunde und Schiedsrichterwesen“ ist im TSA dem Ressort Sport 

zugeordnet und wird vom Referenten für Regelkunde und Schiedsrichterwesen (RRS) 
geleitet und koordiniert. 
 

2. Diese Ausbildungsordnung regelt die Aus- und Fortbildung der Oberschiedsrichter und 
Stuhlschiedsrichter im TSA sowie die Modalitäten der Lizenzverlängerung. 
 

3. Der Referent für Regelkunde und Schiedsrichterwesen kann Stuhlschiedsrichter und 
Oberschiedsrichter zur weiteren Ausbildung beim Deutschen Tennisbund (DTB) bzw. der 
Deutschen Tennis-Schiedsrichtervereinigung (DTSV) vorschlagen. 

 
4. Die Bewerber für die Ausbildung müssen in einem Tennisverein oder einer Tennisabteilung 

eines Vereins Mitglied sein, der/die einem Mitgliedsverband des DTB angehört. 
 

5. Andere Ausbildungsgänge können nur dann anerkannt werden, wenn der Antragsteller 
Mitglied in einem Tennisverein oder einer Tennisabteilung eines Vereins ist, der/die einem 
Mitgliedsverband des DTB angehört. Über die Anerkennung anderer Ausbildungsgänge 
entscheidet der Referent für Regelkunde und Schiedsrichterwesen des TSA. 

 
6. Der TSA beruft ein Referenten-Kollegium unter Vorsitz des Referenten für Regelkunde und 

Schiedsrichterwesen, das die Lehrinhalte gemäß der DTB-Ausbildungskonzeption 
vermittelt. 

 
§ 3 Aufgaben und Zuständigkeiten 
Schiedsrichter übernehmen eine zentrale Rolle bei der Durchführung von Wettkämpfen und 
Turnieren. Ihre Hauptaufgabe besteht darin, für einen regelkonformen und fairen Ablauf der 
Spiele zu sorgen. Sie sind für die Einhaltung der offiziellen Tennisregeln verantwortlich, treffen 
Tatsachenentscheidungen und stellen sicher, dass alle Beteiligten die geltenden Vorschriften 
respektieren. 
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Es wird unterschieden zwischen: 
• Oberschiedsrichter (OSR): Verantwortlich für die sportliche Abwicklung und 

Regeleinhaltung bei Wettkämpfen und Turnieren. 

• Stuhlschiedsrichter (SR): Leiten Matches vom Schiedsrichterstuhl aus und treffen 

Tatsachenentscheidungen. 

 

Oberschiedsrichter Stuhlschiedsrichter 

Verantwortlich für die sportliche Abwicklung 
und Regeleinhaltung im 
Mannschaftswettspielbetrieb und bei Turnieren 

Leitet Matches vom Schiedsrichterstuhl aus 

Unverrückbare Regelkenntnisse im 
Tennissport 

Trifft Tatsachenentscheidungen endgültig 
und ist die erste Instanz bei Regelfragen 

Ansprechpartner für Turnierorganisatoren, 
Spieler und Trainer 

Benötigt starke Nerven, gutes Gespür für 
Menschen und hervorragende Augen 

Organisationstalent, diplomatisches Geschick 
und Entscheidungskraft 

Selbstbewusstsein und Sicherheit durch 
praktische Erfahrungen 

 Für die Qualifikation über die C-SR Lizenz 
sind solide Englischkenntnisse erforderlich 

 
§ 4 Lizenzarten und Voraussetzungen 
Die Schiedsrichterlizenzierung im TSA erfolgt in verschiedenen Stufen, die sich nach 
Qualifikation und Erfahrung richten. Jede Lizenzstufe ist mit spezifischen Anforderungen und 
Einsatzmöglichkeiten verbunden. Die folgende Übersicht zeigt die jeweiligen 
Mindestvoraussetzungen sowie die zuständigen Verantwortungen im Ausbildungsbereich. 
 

Lizenz Mindestalter Ausbilder 

Oberschiedsrichter   

C-OSR    16 TSA bzw. zuständiger 
Landesverband 

B-OSR    18 TSA bzw. zuständiger 
Landesverband 

A-OSR    25 DTSV/DTB 

Stuhlschiedsrichter   

C-SR     14 TSA bzw. zuständiger 
Landesverband 

B-SR     16 DTSV/DTB 

A-SR     18 DTSV/DTB 

 
§ 5 Einsatzmöglichkeiten 
 
§ 5.1. Stuhlschiedsrichter 

Stuhlschiedsrichter sind für die Einhaltung der Tennisregeln und den reibungslosen Ablauf 
von Wettkämpfen verantwortlich. Sie werden auf verschiedenen Ebenen eingesetzt, von 
Verbandsturnieren bis hin zu internationalen Wettbewerben. Dabei treffen sie 
Tatsachenentscheidungen, wachen über die Fairness des Spiels und sorgen für die 
Umsetzung der Wettkampfbestimmungen. 
 
1. Stuhlschiedsrichter können auf Landesverbands- und DTB-Ebene bei Wettkampfspielen 
und Turnierveranstaltungen eingesetzt werden.  
 
2. Für Einsätze in der Bundesliga ist mindestens die Lizenzstufe B-SR erforderlich. 
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3. Junge Stuhlschiedsrichter haben die Möglichkeit, sich über die Deutsche 
Schiedsrichtervereinigung (DTSV) bis hin zum internationalen Turniereinsatz 
weiterzuentwickeln. 
 
4. Wer die Qualifikation als A-SR anstrebt, muss zuvor die B-OSR-Ausbildung absolvieren 
und innerhalb von drei Jahren mindestens 12 Einsätze als B-SR nachweisen. 
 
5. Einsatz auf Landesverbands- und DTB-Ebene bei Wettkampfspielen und 
Turnierveranstaltungen. Mindestanforderung für Bundesliga: B-SR. 
 
§ 5.2 Oberschiedsrichter 

Oberschiedsrichter tragen die Verantwortung für die organisatorische und regeltechnische 
Durchführung von Wettkämpfen und Turnieren. Sie koordinieren die Schiedsrichter vor Ort, 
überwachen die Einhaltung der Wettspiel- und Turnierordnung und greifen bei 
Regelverstößen ein. 
 
1. Jeder Verein sollte mindestens einen C-Oberschiedsrichter (C-OSR) oder eine höhere 
Qualifikation in seinen Reihen haben, um eine fachgerechte Betreuung der Wettkämpfe zu 
gewährleisten. Der OSR sollte jährlich die Mannschaftsführer seines Vereins auf die 
kommende Wettkampfsaison vorbereiten 
 
2. Oberschiedsrichter unterstützen die Mannschaftsführer ihres Vereins, indem sie sie auf 

die kommende Wettkampfsaison vorbereiten und über regeltechnische Neuerungen 

informieren. 

 
3. Jeder Verein, der ein DTB-Ranglisten- oder LK-Turnier sowie in der Ost- und Regionalliga 

spielt sollte/muss ein DTB-Oberschiedsrichter in seinen Reihen haben. 

 
Einsatzbereiche der Oberschiedsrichter 

Liga/Turnier A-OSR B-OSR C-OSR+T 

Bundesliga X 
  

Regionalliga X X 
 

Sonstige Veranstaltungen DTB X 
  

Ostliga/Landesoberliga X X X 

Turniere mit DTB-Ranglistenstatus 
   

- Kategorie A1 – A3 X 
  

- Ranglistenturniere Kat. A-4-A-7 / S-1-S-4 / J 1-2 X X 
 

- Ranglistenturniere Kat. S4-S7 / J 3-5 X X X 

- Leistungsklassen-Turniere X X X 

 
Die Lizenzart C-OSR+T bedeutet „C-Oberschiedsrichter mit Zusatzausbildung Turnier 
 
 
§ 6 Einteilung 
Die Einteilung von Stuhlschiedsrichtern und Oberschiedsrichtern erfolgt nach festgelegten 
Verantwortlichkeiten, um einen reibungslosen Ablauf der Wettkämpfe auf verschiedenen 
Ebenen sicherzustellen. Die Zuständigkeit richtet sich nach der Wettkampfebene und der Art 
der Veranstaltung. 
 



Seite 4 von 8 

 

Die Verantwortlichkeit für die Einteilung der Stuhlschiedsrichter und Oberschiedsrichter bei 
verschiedenen Wettbewerben ist klar geregelt: 
 
1. Bundesliga: Die Einteilung erfolgt durch den Deutschen Tennis Bund (DTB) in 

Zusammenarbeit mit dem Referenten für Regel- und Schiedsrichterwesen (RRS) des 

Landesverbandes. 

2. Regionalligen (D00/H00): Der Referent für Regel- und Schiedsrichterwesen (RRS) des 

Landesverbandes übernimmt die Verantwortung für die Schiedsrichtereinteilung. 

3. Sonstige Veranstaltungen des DTB: Die Einteilung der Schiedsrichter erfolgt direkt durch 

den DTB. 

4. Veranstaltungen mit DTB-Ranglistenstatus: Der jeweilige Turnierveranstalter organisiert 

die Einteilung in Zusammenarbeit mit dem Referenten für Regelkunde und 

Schiedsrichterwesen des TSA. 

5. Turnierveranstaltungen auf Anforderung eines Vereins: Der Referent für Regelkunde und 

Schiedsrichterwesen unterstützt Vereine bei der Einteilung von Schiedsrichtern für 

Turniere, sofern eine Anforderung gestellt wird. 

 
§ 7 Aus- und Fortbildung 
Die Ausbildung im Bereich des Schiedsrichterwesens dient der fachgerechten und 
kontinuierlichen Qualifizierung von Schiedsrichtern und Oberschiedsrichtern im TSA. Sie 
umfasst verschiedene Ausbildungsformate und -inhalte, die auf die Anforderungen des 
Tennissports sowie die spezifischen Vorgaben des Deutschen Tennisbundes (DTB) und des 
Tennisverbandes abgestimmt sind. Im Folgenden werden die unterschiedlichen 
Ausbildungsformen, Inhalte sowie die Voraussetzungen und Prüfungen für die 
Schiedsrichterausbildung im TSA detailliert beschrieben. 
 
1. Ausbildungsformen sind:  

• Tageslehrgang 

• Wochenendlehrgang 

• Videokonferenz  

• Praxistag  

• Und deren Kombinationen. 

 
2. Eine Lern- bzw. Unterrichtseinheit (UE) umfasst 45 Minuten. 

 
§ 7.1 Oberschiedsrichterausbildung 
Die Rahmenrichtlinie für die Oberschiedsrichterausbildung im DTB enthält neben der 
Aufteilung der nachfolgenden Inhalte auch einen beispielhaften Ablauf der 
Ausbildungsmaßnahme. 
 
Inhalte des Lehrgangs sind: 

• ITF-Tennisregeln 

• Turnierordnungen des DTB und Pflichten des OSR 

• Wettspielordnungen des DTB und TSA 

• Empfehlungen für das Spiel ohne Schiedsrichter 

• Verhaltenskodex des DTB 

• Spielregeln 

• Zusammenarbeit von OSR und SR 

• Praxisfälle 
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Lizenz C-Oberschiedsrichter B-Oberschiedsrichter 

Ausbildungsdauer 17 UE 17 UE 

Mindest-

Eingangsalter 

16 Jahre 18 Jahre 

Träger/Durchführung TSA TSA 

Voraussetzung Kenntnisse im Tennissport C-OSR 

Finanzierung Teilnehmer, Verein, Verband Teilnehmer, Verein, 

Verband 

Aufgabenbereich Auf Verbandsebene bei 

Wettkampfspielen, 

Vereinsservice, OSR bei LK-

Turnieren 

OSR bei DTB Ranglisten- 

und LK-Turnieren 

Status Ehrenamtlich, nebenberuflich Ehrenamtlich, 

nebenberuflich 

 
Prüfung: 
• C-Oberschiedsrichter: Schriftliche Prüfung – mindestens 75% richtig 

• B-Oberschiedsrichter: Schriftliche Prüfung, praktische Prüfung – mindestens 75% richtig 

 
Lizenzgültigkeit: 
Die Lizenz gilt bis zum 31.12. des vierten Jahres, bezogen auf das Kalenderjahr der 
Ausstellung. Sie ist im Gesamtbereich des DOSB und DTB gültig. 
 
Fortbildung: 
Die Verlängerung der Lizenz setzt eine Fortbildung innerhalb der Gültigkeitsdauer voraus (4 
UE). Die Lizenzinhaber sind verpflichtet, am jährlich vom DTB angebotenen Refresher 
teilzunehmen. 
 
Einsätze: 
Voraussetzung für die Gültigkeit der OSR-Lizenz sind die Einsätze bei 
Wettkampfveranstaltungen:  
• Mindesteinsätze innerhalb von zwei Jahren:  

o 3 Einsätze bei DTB-, LK- oder Punktspielen ab Ostliga 

o Punktspiele auf Verbandsebene werden nicht anerkannt 

 

An Turnieren darf der Oberschiedsrichter nicht teilnehmen. 
 
Ablauf der Gültigkeit: 
Kommt ein OSR nicht der Fortbildungspflicht nach oder erreicht nicht die Mindestanzahl der 
erforderlichen Einsätze, verliert die Lizenz ihre Gültigkeit. 
 
Der Referent für Regelkunde und Schiedsrichterwesen kann in begründeten Fällen 
Ausnahmeregelungen (auch bezüglich der Mindesteinsätze) auf schriftlichen Antrag treffen. 
In Abstimmung mit dem TSA kann die Oberschiedsrichterausbildung von der C-OSR über die 
B-OSR-Ausbildung in einem Lehrgang zusammengefasst werden (Voraussetzung: 18 Jahre, 
32 UE). 
 
 
§ 7.2 Stuhlschiedsrichter-Ausbildung 
Die Stuhlschiedsrichter-Ausbildung im TSA basiert auf den Rahmenrichtlinien des DTB und 
umfasst sowohl theoretische als auch praktische Ausbildungsinhalte. Die 
Ausbildungsmaßnahmen beinhalten die Aufteilung der relevanten Inhalte sowie einen 
beispielhaften Ablauf der Schulung. 
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Inhalte des Lehrgangs: 
• ITF-Tennisregeln 

• Spielregeln 

• Verhaltenskodex des DTB 

• Zusammenarbeit zwischen OSR und SR (Aufgabenbereiche) 

• Arbeiten auf dem Platz (Praxisfälle) 

 

Lizenz C-Stuhlschiedsrichter B-Stuhlschiedsrichter 

Ausbildungsdauer 17 UE 2 x 17 UE 

Mindest-

Eingangsalter 

14 Jahre 16 Jahre 

Träger/Durchführung TSA DTB oder DTSV 

Voraussetzungen Kenntnisse im Tennissport C-SR + Delegierung 

Finanzierung Teilnehmer, Verein, Verband, 

DTB 

Teilnehmer, Verein, Verband, 

DTB 

Aufgabenbereich Auf Verbandsebene bei 

Wettkampfspielen, 

Vereinsservice 

SR bei DTB-

Ranglistenturnieren, LK-

Turnieren, SR in der 

Bundesliga und Regionalliga 

Da/He sowie bei 

internationalen Turnieren 

Status Ehrenamtlich, nebenberuflich Ehrenamtlich, nebenberuflich 

 
Prüfung: 

• C-Stuhlschiedsrichter: Schriftliche Prüfung (mindestens 75% richtig) 

• B-Stuhlschiedsrichter: Schriftliche Prüfung (mindestens 75% richtig), Praktische Prüfung 

 
Lizenzgültigkeit 
Die Lizenz gilt bis zum 31.12. des vierten Jahres, bezogen auf das Kalenderjahr der 
Ausstellung. Sie ist im Gesamtbereich des DOSB und DTB gültig. 
 
Fortbildung und Einsätze 
Die Verlängerung der Lizenz setzt eine Fortbildung innerhalb der Gültigkeitsdauer voraus (4 
UE). Die Lizenzinhaber sind verpflichtet, am jährlich vom DTB angebotenen Refresher 
teilzunehmen und ihn mit 80% zu bestehen. 
 
Einsätze: 
Für die C-Stuhlschiedsrichter-Lizenz sind mindestens 4 Einsätze innerhalb von zwei Jahren 
erforderlich. 

• Einsätze können bei DTB-, TSA-Turnieren oder LK-Turnieren in Abstimmung mit den 

Turnierverantwortlichen und dem Referenten für Regelkunde und 

Schiedsrichterwesen erfolgen. 

• Weitere Einsätze können bei Wettkampfspielen der Regionalliga oder Ostliga in 

eigener Verantwortung stattfinden 

 

Ablauf der Gültigkeit: 
Ein Schiedsrichter verliert seine Lizenz, wenn er die Fortbildungspflicht nicht erfüllt oder nicht 
die Mindestanzahl an Einsätzen erreicht.  
 
Kommt ein Oberschiedsrichter/Schiedsrichter der Fortbildungspflicht nicht nach, erreicht keine 
geeignete Anzahl von Einsätzen pro Jahr, verstößt schwerwiegend gegen die Satzungen des 
Verbandes oder sind seine Leistungen ungenügend bzw. nicht anforderungsgerecht 
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entscheidet der TSA in Abstimmung mit dem RRS über den Verlust der Lizenz. Verliert die 
Lizenz eines OSR/SR seine Gültigkeit, dann muss er in Abhängigkeit von den 
außerordentlichen Umständen spätestens im Zeitraum von 2 Jahren seine Lizenz durch 
Fortbildungsveranstaltungen aktivieren 
 
Der Referent für Regelkunde und Schiedsrichterwesen kann in begründeten Fällen 
Ausnahmeregelungen (auch bezüglich der Mindesteinsätze) auf schriftlichen Antrag treffen. 
 
Gebühren 
Für Ausbildung, Nachprüfung und Fortbildungen erhebt der TSA eine Lehrgangsgebühr in 
Anlehnung an die geltende Ausbildungskostenrichtlinie.  
 
§ 8 Prüfungsordnung 
1. Mit dem Bestehen der Prüfung wird der Nachweis der Kenntnisse als C-/B-Ober-

/Schiedsrichter für den entsprechenden Aufgabenbereich erlangt. Neben dem Nachweis 

der Befähigung, soll durch die Prüfung der Nachweis des Erreichens der Lernziele, das 

Aufzeigen individueller Wissenslücken und ein Feedback sowohl für die Teilnehmenden 

als auch für die Lehrgangsverantwortlichen ermöglicht werden. Die Prüfungsergebnisse 

werden dokumentiert. Diese Prüfungsordnung wird den Teilnehmenden zum 

Lehrgangsbeginn bekannt gemacht. 

 
2. Zur Prüfung wird zugelassen, wer die erforderliche Ausbildung ordnungsgemäß 

abgeschlossen oder andere Ausbildungsgänge anerkannt bekommen hat. 

 
3. Die Prüfungsbereiche unterteilen sich in  

a) Theorie: Es findet eine schriftliche Prüfung statt. Diese wird als Klausur über 80 

Minuten mit einzelnen Fragen durchgeführt. 

 

b) Schiedsrichterpraxis: Der Praxistest besteht aus der Leitung eines Wettspiels eines 

offiziellen Turniers bzw. Mannschaftsspiels. Der Referent für Schiedsrichterwesen des 

jeweiligen Mitgliedsverbandes des DTB trifft die Auswahl der Wettspiele  

 
4. Der TSA legt die Prüfungstermine fest. Die Prüfung kann direkt im Anschluss an das 

Seminar, aber auch an einem separaten Prüfungstermin stattfinden. 

 
5. Für die Bewertung von Prüfungsleistungen sind die folgenden Noten zu verwenden: 

1 = sehr gut (95%) 
2 = gut (90%) 
3 = befriedigend (85%) 
4 = ausreichend (75%) 
5 = nicht ausreichend 

 
 

6. Zur differenzierten Bewertung können halbe Noten vergeben werden. Die beiden 
Prüfungsbereiche gehen zu gleichen Teilen in die Berechnung der Gesamtnote ein. 
Prüfungsergebnisse: Die Prüfung wird mit „bestanden“ bewertet, wenn beide Prüfungsteile 

bestanden wurden. Die Prüfung wird mit „bestanden“ oder „nicht bestanden“ ausgewiesen. 

 
7. Wenn einer der beiden Prüfungsbereiche mit nicht ausreichend bewertet wurde, ist die 

Gesamtprüfung nicht bestanden. Die Prüfung ist auch dann nicht bestanden, wenn ein 

Kandidat unentschuldigt einen Prüfungstermin nicht wahrnimmt, einen Prüfungsteil 

abbricht oder von einer Prüfung ausgeschlossen wird. 
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8. Kandidaten, die einen Prüfungstermin wegen Erkrankung nicht wahrnehmen können, 

müssen dies spätestens innerhalb von 3 Tagen durch ein ärztliches Attest nachweisen. 

Kandidaten, die aus anderen Gründen einen Termin nicht wahrnehmen, müssen 

unverzüglich nachweisen, dass sie das Versäumnis nicht zu vertreten haben. Der Referent 

für Regelkunde und Schiedsrichterwesen setzt für die Kandidaten, die zur Prüfung nicht 

antreten konnten oder sie unterbrechen mussten, neue Termine fest. Neue Aufgaben sind 

unter Beachtung einer angemessenen Frist zu erstellen. 

 
9. Vor Beginn der Prüfung sind die Kandidaten über die Folgen eines ordnungswidrigen 

Verhaltens zu unterrichten. Ordnungswidriges Verhalten der Kandidaten während der 

Prüfung, insbesondere eine Täuschung oder ein Täuschungsversuch, hat den Ausschluss 

der Kandidaten von der weiteren Prüfung zur Folge. Die Prüfung gilt dann als „nicht 

bestanden“. Über das ordnungswidrige Verhalten und den Ausschluss ist eine 

Niederschrift anzufertigen und von dem Prüfer zu unterzeichnen. 

 
10. Wurde die Prüfung nicht bestanden, dann kann sie in der Regel einmal wiederholt werden. 

Diese Prüfungswiederholung ist vom Kandidaten schriftlich zu beantragen. Eine weitere 

Wiederholung bedarf der gesonderten Genehmigung des Ausbildungsträgers. Wurden nur 

einzelne Prüfungsbereiche nicht bestanden, sind diese Prüfungsbereiche zu wiederholen. 

Termin und Ort der Prüfungswiederholungen bestimmt der Referent für Regelkunde und 

Schiedsrichterwesen des TSA. 

 
§ 9 Refresher 
Der Refresher ist ein jährlich angebotener Test, der digital vom DTB durchgeführt wird. Für 
die Beantwortung der Fragen stehen etwa 3 Wochen zur Verfügung. Alle Hilfsmittel und 
Dokumente dürfen zur Beantwortung der Fragen verwendet werden. Es wird auf aktuelle 
Veränderungen, insbesondere in der Wettspielordnung, Turnierordnung und den 
dazugehörigen Durchführungsbestimmungen, eingegangen. 
 
Bezüglich der Teilnahme am Refresher wurden folgende Regelungen festgelegt: 
1. Alle Lizenzinhaber der OSR und SR absolvieren den Refreshertest. 

2. Der Test gilt als bestanden, wenn mindestens 80 % der Fragen korrekt beantwortet 

wurden. 

3. Nach Auswertung des Refreshertests wird ein Online-Seminar angeboten, in dem 

Fragestellungen beantwortet werden. Alle Absolventen, die den Refresher nicht 

bestanden haben, müssen an diesem Seminar teilnehmen. 

4. Absolventen, die den Refresher nicht bestanden haben, verlieren die Gültigkeit ihrer 

Lizenz, bis sie eine Weiterbildungsveranstaltung abgeschlossen haben. 

5. Eine nicht abgegebene oder nicht fristgerecht abgegebene Teilnahme am Refresher wird 

als nicht bestanden gewertet. 

 
 
§ 10 Schlussbestimmungen 
1. Sofern nicht anders festgelegt, kann der Referent für Regelkunde und 

Schiedsrichterwesen in begründeten Fällen Ausnahmen von dieser Ausbildungsordnung 

zulassen. 

 
2. Die Schiedsrichterordnung tritt auf der Grundlage der Beschlussfassung der 
Präsidiumssitzung vom 14.03.2025 und der Bestätigung durch den Landesverbandstag zum 
01.11.2025 in Kraft. 
 


